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Hintergrund

Im Rahmen der Wahlforschung kommen zur Schätzung von Wählerwanderungen Methoden der
ökologischen Inferenz zur Anwendung. Dabei wird ausgehend von Aggregatdaten, die amtlichen
Wahlergebnisse  der  beiden  betrachteten  Wahlen,  die  Wählerwanderung  zwischen  den  beiden
Wahlen  geschätzt.  Aus  unseren  bisherigen  Untersuchungen  ist  bekannt,  dass  die  Schätzung
prinzipiell  funktioniert,  jedoch  die  Kredibilitätsintervalle  nur  eine  unzureichende  Überdeckung
aufweisen. Als möglicher Grund konnte bisher ein nur unzureichend berücksichtigter Bias bei der
Schätzung identifiziert werden.

Hybrid-Modell stellen eine Erweiterung von Modellen der ökologischen Inferenz dar. Bei dieser
Modellklasse  werden  zusätzlich  zu  den  Aggregatdaten  auch  Individualdaten  zur  Schätzung
herangezogen. In Simulationsstudien konnte so eine bessere Schätzgüte, aber auch Überdeckung bei
den  Kredibilitätsintervallen  erreicht  werden.  Jedoch  ist  die  Überdeckung  auch  in  diesem  Fall
unzureichend.

Forschungsprojekt

Im Rahmen dieser Master-Thesis soll die mangelhafte Überdeckung der Kredibilitätsintervalle beim
Hybrid-Modell  systematisch  untersucht  werden.  Der  Schwerpunkt  soll  dabei  beim  hybriden
Multinomial-Dirichlet  Modell  liegen.  Neben  der  Beschreibung  des  Problems  sollen  explizit
verschiedene Lösungsansätze überlegt und überprüft werden.

Die aufgestellten Lösungsansätze sollen im Rahmen einer Simulationsstudie verglichen und auf ihre
praktische Anwendbarkeit überprüft werden. Die Simulationsstudie soll sich dabei an der Schätzung
einer Wählerwanderung in Mehrparteiensystemen orientieren, um direkt Schlüsse auf die bisherigen
praktischen Anwendungen zu ermöglichen.

Bei der Simulationsstudie sind weiterhin verschiedene Szenarien bei der Güte der Individualdaten
zu  berücksichtigen.  Neben  verzerrungsfrei  erhobenen  Daten,  soll  auch  ein  möglicherweise
vorhandener Bias in den Individualdaten bei den Untersuchungen mit abgedeckt werden.
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